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agen, Slr. 9 Mittwoch , den 31. Januar 1917 6. Iahrg.
>t. tv mehr als %Pfund Kartofieln täglich auf die

rfou verzehrt , macht sich strafbar und ist dem-
lnias ) : dljjchft der selbstverschuldeten Rot ausgesetzt.

Amtliche Krkunntmachungen.

Bekanntmachung
r . : Gewährung einer Abfindungssumme an
gerwitwen im Falle ihrer Wiederverheira t-

ung.

urato
:stand
ierdur

Witwen , denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf
rund des Militär Hinterbliebenen -Geletzes 07 Kriegswitwen-t gewährt worden ist,kann im Falle ihrer Wieder-

heiratung  eine einmalige Abstiidungssunune bis zur Höhe
in des dreifachen Betrags der Kriegsversoi gung (8 20 b
* Mil . Hint . Ges. 07 ), d. h

iiö zu lOüO Mk. für die Witwe eines Gemeinen,
lis zu 1250 Mk . für die Witwe eines Serganten , Unier-

I offiziers usw.,
bis zu 1500 Mk. für die Wilive einest Feldwebels , Vize-
1 feldwebels usw .,
bis zu 3000 Mk . für die Witwe eines Ha ipt >anns , Ober-
k leutnants , Leutnants oder Feldwebklleuuiants,

>is zu 4000 Mk. für die Wiiwe eines S absoffiziers,
»is zu 5000 Mk . für die Witwe eines Generals oder ei-
| nes Offiziers in Generalsstellung,

Rechnung des Kapitals 84z gewährt werden,
loraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhandensein
s Bedürfnisses.
n der Reget sollen mir solche Wi >w°n 5^ n,-kstch,jgt wer-
die das 55 . Lebensjahr noch nicht überf tvitten haben,

te Beuilligung erfolgt auf Antrag ; sie, kann in besonders
leten Fällen a snahmsweise auch für die rücfliegenoe Zeit
ilflen.
iie Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall , daß

ler eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit rückwir-
ier Kraft eintreien sollte. Iie wird nur gewährt , wenn
I eine nützliche Berwen ung des Geldes Gewähr besteht. Die

Laut Verfügung des Kriegsministrriums muß sämtliches ge- '
brauchies Bindegarn an die Bezugsoercinigung der deutschen
Landwirte , Berlin W . 35 , Potsdamer Straße 30 , bezw. an
deren Bevollmächtigten verkauft werden . Der Verkauf
zur Verwendung oder zur Verarbeitung oder für irgend
welche anderen Zwecke, wie z. B . für Sackband usw . ist
nicht zulässig.

Um möglichst große Menge Garnenden auf billigstem
Wege zur U>nspinnu » g gelangen z» lassen , beabsichtigt die
Bezugsvereiiügung der deutschen Landwirte eine Anzahl
Sammelstellen zu errichten , denen der Ankauf für ihre
Rechnung übertragen werden soll.

Die Landwirte werden außer den Höchstpreisen von Mk.
75 .— die l00 Kg . für Hartfasergarnenden bezw . Mk . 100.
die 100 Kg . für Weichfasergarnenden ab ihrer nächsten
Vollbahnstation Anspruch auf 40 Proz . des Gewichtes der
gelieferten Garnenden in brauchbarem Bindegarn aus al¬
tem oder ueuent Material nach Wahl der Bezuqsverer-
nigung erhalten , bei einer Ermäßigung ihres jeweiligen
Tagespreises um 10 Proz . für diese Menge.

Berlin,  den 13 . November 1916.
Rohmaterialstelle des Landwirtschaftsminisleriums.

Be ka n nt m a ch ung.
5 Sofortige größere  Einlieferiingen von Stroh
sind im Interesse der Schlugfertigkeit der Armee durchaus
notwendig . Es ist daher Pflicht eines jeden Besitzers , die
entbehrlichen Vorräte unverzüglich der Heeresverwaltung
(Proviant -Amt ) zuzuführen.

Die Einzellieferungen können sofort ' mit der Bahn oder
mittelst Fuhrwerk erfolgen . Im letzteren Falle werden
diejenigen Frachtkosten , dre bei Benutzung der Eisenbahn
entstanden wären , besonders vergütet.

Es kann Stroh von Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer
und Gerste geliefert werden.

Die festgesetzten Preise betragen : für Flegeldruschstroh
HO Mk ., für Ballenpreßstroh 47 Mk ., für ungepreßtes Ma¬
schinenstroh 40 Mk . für die Tonne , frei Waggon Verlade¬
station des Verkäufers für Ware von mindestens mittle¬
rer Beschaffenheit.

Höchst a . M ., den 23 . Januar I9l7.
8 . 1064 . Der Landrat : Klaus er.

Wird erneut veröffentlicht.
Als Sammelstelle der Bezugsoereinigung der deutschen

Landwirte gilt für den hiesigen Kreis die Filiale der land¬
wirtschaftlichen Zeutral -Darlehnskasse für Deutschland in
Frankfurt a . M ., Schillerstraße 25 , welche ruch Auskunft
über Preise sowie Lieferung von Bindegarn für die nächste
Ernte erteilt.

Höchst a . M ., den 18 . Januar 1917.
5 . 180 . Der Landrat . I . A . : Schmitz.

ZjtzItD !^ '̂bung hierüber liegt bei der obersten Militär -Verwal
Msbehörde . Der einer Witwe gemäß § 11 Absitz 1, Satzds.
Ws Kapiialabfindungsgesetzes vom 3. Juli 191 6 bereits be
|tne dreifache Betrag des kapiialisierten Versorgungsteils ist

AuIbbL 6!' obengenannte Abfindungssumme anzarechnen.
’ ,Y f u<̂ e an  die Ortspolueibebörde ju richten. Diesen, Ortspolizeibehörde zu richten. —

_ — E ^ " Eräqe nach einem beuimmlen Muster auf u . gibt
artüflfi öte  juständige Itelloertreteude Intendantur weiter . Die

»endantur reicht die Anträge nach erfolgter Prüfung , Be
mb Bescheinigung an die Versorgungsabteilung für

n ei tebene des Kriegsminiüeriums ein. Aus den Anträ-
m ' 9f̂ Dor9e5en/ zu welchem bkinnderen Zweck (Beschaf-

8 Uhk« eine , A sneucr , von Möbeln , eines Geschäfts aus Au¬
ll N » °" ^ ^ derverheiratung ) die Abfindungssumme Ve-wend7-8 finden soll.

■Rn Beifügung von Unterlagen oder einer zweiten Ausfer-
>r hüfl*i*  ^ nlra 9^ devarf es bis aus weiteres nicht.

« 'b Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt durch die Kas-
iörfwC r*#" bit  ® itlöe " »ch Wiederverheiratung gegen Voc-
ovvam,  der standesamtlichen Heiratsurkunde
sen) zilPerltn  W . 66 , den 30 . Dezember 1916.

Kriegsminifterium.

Bekanntmachung
3 In der letzten Zeit wurden mehrfach Fälle beobachtet,
daß Frau eir in u nzul äs sigen Verkehr zu Krie gs-
gefa ngenen getreten waren.

Sofern die eingeleitete Untersuchung eine Schuld der
Frauen ergibt , wird deren Namen rücksichtslos be¬
kannt gegeben werden.

Wegen eines derartigen Verkehrs ist die Ehefrau Lud¬
wig Ettinghaus.  Klaras geborene Hill , geboren zu Nie¬
dertiefenbach , Kreis Oberlahn , wohnhaft zu Nied,  Lui-
senstraße 3 , deren Mann im Felde steht , kürzlich vom Kgl.
Schöffengericht zu Frankfurt a M . mit 7 Tagen Gefäng¬
nis bestraft worden.

Ungeachtet dessen wurde sie polizeilich am 15 . Januar
erneut beim Umgang mit einem Kriegsgefan¬
genen betroffen.

Höchst n . M ., den 17. Januar 1917.
8 . 28805 . Der Landrat : Klausel.

Dero rdnun  g.
6 Infolge des großen Umfanges, den die Bezüge von B u t-

Margarine , Fleisch and Fleisch waren , Speck,
Schmalz , Käse , Dauermilch aller Art und Eiern
in Postpaketen aus den Niederlanden und aus
Dänemark  angenommen haben, muß gegenüber der bisheri¬
gen Regelung eine Aenderung eintreien . Die Zentral Ein¬
kaufs Gesellschaft beschlagnahmt diese Sendungen in Zukunft
ausnahmslos , wenn nicht durch das deutsche Generalkonsulat
in Amsterdam , das Konsulat in Rotterdam oder das General¬
konsulat in Kopenhagen*e7ie Ausnahme bewilligt worden ist.
Lolche Ausnahmen werden nur bewilligt für r lle Gesandten
und Konsuln neutraler Staaten in Deutschland und deren Ge-
sandschafts nnd Konsulatsbeainte , für Geschenksendungen aus
den Niederlanden an niederländische  Staatsangehörige
und Geschenksendungen ans Dänemark an dänische  Staats¬
angehörige in Deutschland; sonst nur , wenn besonders Gründe
oorliegen . so wenn ein Deutscher Butter , Fleisch usw . von sei¬
nem landwirtschaulichen Betriebe in den Niederlanden oder Dä¬
nemark rinsühren will . Berwandtschastliche Beziehungen oder
geschenkweise Zuwendung allein  werden als solche besonde¬
ren Gründe nicht mehr betrachtet.

Postpakelbczüge von anderen Ware » als ^den oben genann¬
ten aus allen neutralen Ländern, sowie Postpaketbezüge von
Butter , Margarine , Fleisch und Fleischwaren, Speck, Schmalz,
Käse, Dauermilch aller Art und von Eiern aus Schweden,
Norwegen und der Schweiz weiden von obiger Regelung nicht
berührt.

Höchst a. M ., den 23 . Januar 19 >7.
Der Landrat : Klausel.
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'04  ft a. M ., den 18 . Januar 1917.
Der Landrat . I . A. : S chm i tz.
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No . f , Bekanntmachung
11 ng der alten Garbenbänder zur Herstellung

° ° n neuem  Bindegarn.
ding -W «»°. ^ stchaffung des Bindegarns für die nächste Ernte wird

» « » « «-r gkstalien, alz für die d esjährjge , da mit
um Ui r r bfr feni8ei" Garn , noch von Hanf , odcr

Arbeil , faim unb  wesentliche Vorräte von die-
t f n >l " hr vo, Händen sind.

f das S a'ä ’ e ,UDOrt 11 b°her mit dem Borhandenen
lnotllMl .bend-n Kl!"' * 8' w' rlschaste, und zur Ueberwindung der

an siden. ^ chwlerigkeiien pdeS mögliche Mittel hrrangezogen
^lerför  bi -«' ! sich der in der

micl U beliung der gebrauchten Garnend

Verordnung
betreffend Regelung des Kartoffelverbrauchs

der Erzeuger iin Kreise Höchst  a . M.
4 Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26 . Ju¬
ni 19 >6 (R .-G .-Bl . S . 590 ) und der Verordnung des Herrn
Reichskanzlers vom 1. Dezember 1916 (R .-G .-Bl . S . 1314)
wird in Abänderung der Verordnung des Kreisausschus¬
ses vom 16 . Dezember 1916 (Kreisblatt vom 20 . Dezem¬
ber 1916 ), betreffend Regelung der Kartoffelversorgung
im Kreise Höchst a . M , folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Der den Kartoffelerzeugern nach § 2 der Kreis¬
verordnung vom 16 . Dezemberi 1916 zus -ehende Tages-
Kopf -Höchstsatz wird auch für die Zeit vom 1. März bis
20 . Juli 1917 , also für die ganze Versorgungszeit ( l . Ja¬
nuar 1917 bis 20 . Juli 1917 ) auf l Pfund festgesetzt.

ß 2 . Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monateil oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk . bestraft . Neben der Strafe können Vorräte,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , eingezogen
werdet, , ohne Rücksicht darauf , ob sie dem Täter gehö¬
ren oder nicht.

tz 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Höchst a . M ., den 22 . Januar 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M . :

S. 1088. Der Vorsitzende: Klauser.

B e k a n n t m a ch u n g,
Preist für ausländisches Wild.

7 Nach Zeitungsmeldungeu sollen aus veutiche» Märkten so¬
genannte ausländische Hasen zu Preisen bis zu 20 Mk . ge¬
handelt werden.

Die f e sta e se tzte n Wi ld hä chü prei se (s . Reg . Amtsbl.
1916 , S . 279 und 328 ) gel t en auch für alles aus dem
Auslände einqeführie Wild.  Audnahmeerlaubntsse zum
Verkaufe über Höchs>p >e,se sind bisher nicht bewilligt , sondern,
wenn beantragt , ausnahmslos abgelehnt worden . Wenn also
in einzelnen Fälle » ot>sländische oder angeblich ausländische
Hasen oder sonniges ousläudisches Wild zu Preisen oe kaust
werden , die die Höchnp>etsc überschreiien, so liegt eine ftras.
bare Gesetzesoerlehung vor.

Im ErmittelungsiaUe wird unuachsichtlich auf Grund des
ßlesetzes, belreffend Hörftpieise vom 4 Angust 1914  in der
Fassung vom >7. Hezember 19l4 (R . Ä- Bl. S . 516 ) ringe-
schrillen werden.

Wiesbaden,  den 18. Januar 19,7.
Der Regierungspräsident . I . >ü . : v . Gizycki.

Bekanntmachu ng.
Am 25 . 1 . 17 . ist eine Bekanntmachung betreffend . Höchstpreise

für Fahrradbereisungen " erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist ln den Amtsblättern u.

durch Anschlag veröffentlicht worden.
SUllv . Generalkommando 18 . Armeekorps.



in Vorschlag MNeMMg SesMges
Da die Alliierten ihre Gegner nicht mit Waffenge-

«alt vesiegeu tonnen , greifen sie zu Len lappichsten,
nnwrürorgnen aitittem , um auf irgend eme We .se Er.
ferne zu erringen . So rvurve an oer Krönt erner Ar-
rnec im We »en rürzrich von französischen » Negern ein
»rngvtart a^gewvrfen , das soigerwe Worte in oentfcher
Lpr ^ c eull- .ett : . Deutsche Soldaten l Wer zu dm
»iLnzaien yiuüüertommt , wiro sreundschnsttlch auige-
noinu .en , wie ein Kamerad behänden und erhalt , erne
Sfcticmiunö von 10 UO Plan/ ', In einem von englsicher
^.c,te deutschen Svtdcnen zugeworfenen Flugzenet , in
Lern diese gleichfalls zum Ueverlaufen amge,moert wer-
Leu reibt es u . a. : „Im Schützengraben friert man.
Darum viueiu tu das warme Bett . Bei uns gibt es
tuariw drei heiße Mahlzecken und warme Äterdung . Es
ist trittst unpatrwlisch , sich chrerchast dem Feinde zu er.

^in völliges System der Verführung fchlägt aber
ein enatiweS Blatt vor . das der Atemnug ist. es gave
Lein stieres Ptittel , den Krieg zu verturzen , als wenn
Nttglitzir vie .e Deutsche außer Gefecht gesetzt würden,
was am bestell dnrry ihre Gefangennahme geschehe.
Lre zweckmäßigste Art aoer , Gesangene zu machen , sei,
sie Lu überleben , sich freiwillig zu ergeben . Dadurch
werse ein zweifacher Gewinn erzielt : wahrend es dem
Verführer reine Verluste bringe , vermindere es mcht
,mr die physische , sondern vor allem die moralische Wi»
Lerstandsrraft des Feindes , ganz , abgesehen davon , daß
dir vuuunft zahlreicher Uevcrlauser die Moral der
eiger .en Lruppen erhöhen müsse . Es wird dann daraus
üiuaew .eien , eag Liese Wahrheiten den Deutschen wohl,
velnrun se .en , dre alles taten , um chre Leute vom lieber-
lau . en nozuhauen . Sie erzählen ihnen , daß dre Eng-
lüniier die Gesangeuen planmäßig hinMordeten und
nnnrenscorich behandelten . Diesen deutschen Lügen müsse
daher tatkräftig eutgegengearveitet werden , indem man
das Beispiel der Serben nachahme , £>ie Postkarten druk-
fcn ließen , auf denen bulgari,che Gefangene abgebrldet
waren , die in langen Reihen Lebensmittel in Empfang
nabrnen . Diese Karlen wurden von gefangenen Bul-
garelr unterschrieben , die dabei bestätigten , wie gut es
ihnen gehe , und dann durch Flieger über den bulgari¬
schen L.nien abgeworsen . Hierdurch sei die Zahl der
Aebeüäuser bedeutend gewachsen . Diese hatten sie s
die Postkarten bei sich getragen und sie anscheinend alsUlt ^ vu |»*v ^ ' 7. ’ W - ,
Geleitschein betrachtet . Kür England wäre es nun ein
L-iHtcs . eine größere Anzahl Postkarten herzu,telleu,
c»if denen in deutscher Sprache Aussagen Gefangener
üben ihre vorzügliche Behandlung zu ^ lesen stünden.
SBitrtfie man drch auch unler den Deutschen einige Fra.
gen in Umlauf z. B . : ,,Lohnt cs der Muhe , dies alles„voynr es oer iuiuyc , ihc»  um .»
anSL »halten ? " oder „Sind wir nicht angesichts der uns
zu Äeil werdenden Behandlung berechtigt , es nicht
länger auszuhalten ? " Diese Fragen würden erne „At¬
mosphäre der Unzufriedenheit " erzeugen , die die Deut-
scheir durch . 10  grausame Mittel zu unterdrücken suchen
würden , daß die bis aufs äußerste gepeinigten Feld¬
grauen zur Flucht greifen . Nicht nur : „Gute Bcha .nd-
luiiig der Gefangenen — eine englische Spezialität !"
Nüsse ihnen zugeriücn , sondern auch lumugefügt wer¬
den : „In den britischen Linien wird iede Gelegenheit
geöotln , sich schnell und leicht zu ergeben ! Tut es
glück i"

Mich auf diesen Vorschlag paßt das Wort eines
Schweben , das er beim Lesen der Antwortnote der Al¬
liierten auf den Friedensvorschlag des Präsidenten
Wi ' fvn prägte : „Die Zeiten sind zu ernst , um faule
Witze zu machen ." (OKM .)

brrlfiarifche Note an die Neutralen.
Die Bulgarische Telegraphen -Agentur verbreitet

eine Regier,mgserklcirung an die neutralen Lander im
Lstnölick auf die Antwort , die die Entente aus das Frie¬
densangebot de: » Mittelmächte abgegeben hat . Bulga¬
rien und seine Verbündeten hätten den loyalen Ver¬
such gemacht , den Krieg zu beendigen und daß es nur
von den Gegnern abhängc . den von den Mittelmächten
bezeichneten ' Weg zu betreten , um zum Frieden zu ge¬
langen . Durch die Ablehnung hatten die feindliche :,
Regternngen die Verantwortung für das weitere Blut¬
vergießen auf sich geladen . Die Mittelmachte würden
im Vertrauen auf ihr gutes Recht weiterkämpscu , bis
der Friede komme , der ihnen ihr Dasein und freie Ent¬
wicklung der Völker verbürge.

» *

Schuld und Sühne.
Roman von Käthe LubowSki.

Ne KÜinO att!
Vergebliche Anstrengungen der Nnffen.

f !>. :J

Ter Sofioter „Az b -V.crichtersle .tter meldet laut
„B . L.- A ." : Trotz des Frosiwetters nehmen die
Kämpfe am Sereih ihren Fortgang . Ter Angelpunkt
der Lage ist der Galatzer Abschnitt . Die Befestigungen
von Galatz stehen Tag und Nacht unter üansneuseuer.
Die Stadt brennt , was bei Rächt weithin sichtbar ist.
Man spricht davon , daß in Galatz etwa 883 Gebäude ah^
gebrannt find . »

Ter Kriegsberichterstatter der „B . Z ." meldet : Tie
Russen haben in den verflossenen Tagen die größten
Anstrengungen unternommen , um den Vormarsch un¬
serer Truppen gegen die TrotusnieSerung und das
Putnatal (nördlich von Focsani ) aufzuhalten . Zn die¬
sem Zwecke wurden starke russische und rumauksize
Truppenmassen herangesiihrt und Angriff auf Amgriss
unternommen . Fünf Tage dauerten die Massen,türme
des Feindes . Aber unter den blusigsten Bermsten
wurden Sie Russön adgewicsen und unsere Aktion un¬
gestört weiter dnrchgesithrt.

Die Versuche ' der Russen , auf dem Donauweg ihre
Truppen zu versorgen , da ihnen bereits Bahnlinien
nirgends mehr zur Verfügung sieben , sind wieder ge¬
scheitert . Sieben russische vollgciadene Smlcpper , oie
unter dem Schutze der Tinikelheit den Hafen von Ga¬
latz erreichen wollten , wurden versenkt . Das schwere
Bombardement von Galatz wird fortgesetzt , ^ amtliche
militärische Anlagen sind schwer beschädigt.

Vernichtung der Borräte in Rumänien.
„Kiewskaja Miöl " meldet laut Berliner Blättern

über Galatz : Russische Behörden übernahmen die - wr-
nichtrrng der Vorräte . Es rvnrde sofort der Beselig er¬
lassen , die Vernichtung von drei Millionen Pud Brot¬
getreide , das von Engländern gekauft und bcreirs be¬
zahlt war , vorzunchmen . Darauf wurde die Bcrntch-
tung von Brennmaterial a, «geordnet.

Flüchtlingseleud in Rumänien.
Aus einem Berich ! des „Utro Rvssiii " wird ersicht¬

lich. daß nach einer halbamtlichen Schätzung infolge von
Seuchen . Entbehrungen und Kälte mindestens »9 WO
rumänische Flüchtlinge gestorben sind.

Lärmende Kundgebung in Paris.
Begleiterscheinungen der Kohlcunot.

Wie „Nouvelliste de Lyon " meldet , kam eS am
Dienstag in Paris zu heftigen Kundgcbnngen . Infolge
der Schwierigkeiten der Kehlcnbcschaffuug nnd der Zu¬
nahme der Kälte ist es jetzt kaum möglich , Läden , Büros
und Werkstätten genügend zn Heizen . Am Republikani¬
schen Platz protestierten Arbeiter und Angestellte i« stän¬
dig größer werdender Ansammlung . Gegen den ehe¬
maligen Transportminister Sembai wurden Schmäh¬
rufe laut . Mehrere Grnvre « durchzogen die Bonlevarvs
bis znm Opernplatz , wo sie von der Polizei , die bereits
anderweitig haite cingreisen müssen , auseinandergetrie¬
ben wnrden . Ans dem Montmartre kam es zu ähnlichen
Kundgebnuge » . Der Polizeipräfekt ließ scharfe Bor-
bengnngsmatznahmcn gegen neue Störungen ergreifen.

Friedensschnsncht in England.

Ein Frrnkspruch des Ncuyorker WTB .-VertreterS
ineldet : „ Lveuing Post " bringt einen Lertartike ! unter
der Ueberschrift „Die Unterdrückung der NackrrÄtcrl ÜberUvi - UvvCt | UHl | i vv » ” . . . r
die Friedcnslrewegung in England ". Darm heißt es.
man müsse sich in Amerika darüber klar lein , daß man

Der bulgarische Gesandte Rtzoff in Berlin sagt im
„B . T ." zu den Anklagepunkten der Ententenote : Ein
Minister des russischen Zaren Nikolaus I ., der eines
Tages gewagt hatte , seinen Kaiser schüchtern an die
Forbermrqcn der Logik zu crmnern , wurde von Niko¬
laus schroff mit der Bemerkung unterbrochen : Die Logik
ist eine Erfindung der Deutschen und sie mögen sich
nit _iöu befassen . Wir Rüsten können darauf verachten.

über das Anwachsen der Friedensschnsncht in England
nicht richtig unterrichtet werde . Die britische Regierung
scheine entschlossen , die Nachrichten hierüber nicht ins
Ausland gelangen zu lassen . Die weitreichende Macht,
die der Regierung durch die Reichsverterdigungsgesetzc
verliehen sei. werde dazu mißbraucht , zu verhindern , daß
die neutrale Welt Kenntnis bekomnie von dem . was in
der Bevölkerung vor sich gehe , und davon , daß cs über¬
haupt eine Minderheit mit anderer Gesinnung gebe.

Versenkte Schisse.
Lloyds melden , daß der englische FWdanwser

„Ludwig " versenkt wurde . Der englische Fischüamvfer
„Ethel " und der holländische Dump,er „Holland wur¬
den versenkt . Die Ntannschast des „Holland ist geret¬
tet . Ter Dampfer „Tremcndonr " wurde von einem
Ub'oot versenkt . Die " englischen Fischdampfer „Gladys"
und „Star of the Sea " sind wahrschenrlico versenkt.

Tas Amsterdamer HmidelSbladet " meldet

uM^ ::asw .'iUb££ 3i» awH!
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Er soll Vertraue » zn ihre ». Verstehen bekommen , damit er
ihr in den Ainzeublicke» der Entscheidung die Wahrheit »ncht
vor enthält . »

Das geht so ein paar Wochen hin . EineS TageS bittet
sie ihn . de» Tee i» ihrem Zimmer einziiiiehmen . Die grauen
Vvihänge sind anfgerolll . Das zarte Rosa der Gardinen
schivcl» gebeiiimisvöll über den, Raum , der mit allerhand
lloslbarkenen an Basen ans Gold und Eiseubein geschmückt
'st-

Ln muß servieren.
S,lr sie Diedersleben die silberne Platte hinreicht , de»,

(et sie plötzlich ans die lange , rvre Narbe hi» , die Lus rechte
CeslchtShälsle durchzieht und fragt in leisem Ton : „Weißt
Du eigentlich . HanS Walter , wie Lu zu dieser Dekoration
gekommen ist V'

6ie beobachtet ihn dabei ganz scharf. Sein Gesicht bleibt
völliq unbeweglich . Nur »»' er den halbgeschlvssenen Lidern
hervor zuckt ei» drohender Blick zu Lu hitlüber.

„Keine « hin »,«, liebes Kind ."
Durch ihren Körper rennt « ne heiße Blntwelle . sie pocht

on ihre Schläfe und hämmert die Selbstbeherrschung in
„irchlS zusammen.

„Das weißt Du nicht ? Wirklich nicht ? . . . .
Er wippt ein rvenig ungeduldig mit den Fußspitzen aus

„nd nieder . „ 1Jr . .
„Verlangst Du im Ernst , daß ich nnch um meines Die-

ners Wunde » kümmern soll ?"
Sie sieht ihn durchdringend an.
Seine erhabene Sicherheit wird dadurch auch nicht um

einen Grad geringer . *
„Frage ihn doch selbst, liebes Kind , wenn Du ein so

großes Interesse daran hast ."
Sie atmet hoch ans. Sie will ergründen , ob er neben der

Lruialität loirklich so feige ist . wie es den Anschein hat.
„Ln . " fragt sie leise und weich, „sag mal . ,ver hat Dich

da geschlagen

Arnuiden vom 23. Januar : TaS holländisch:
„Eems " ivurdc heute morgen 9 Uhr von einem
scheu Torpedvjäger augehalten und eriucht,
Schwerverw « «bete aufzunehmen und an Land zu
gen . Der Kapitän der „ Eems " entsprach dem Wr.
und fuhr sofort nach Ymuiöen zurück , wo für die
pflegung der Verwundeten gesorgt wurde . Der
schc Torpedvjäger wurde von dre : holländi,chen Sck
vovtcri in den Hafen gebracht . Außerdem wurde
früh ein zweiter öcrrtscher Torpedo,ager gesichtet , I
voller Fahrt nach Norden fuhr und anscheinend
beschüdigt war.

Der in Bmniden einaelaufene Torpedojäger
ist am Achterschiff sehr schwer beschädigt . Der hii
Schornstein hängt über Steuerbord . V . 69 hat acht^
an Bord , darunter den Kommandanten ' und ' zwei
dere Offiziere . Das Gefecht scheint um 4 Uhr v*
stattgesunoen zu haben . Von dem Schickial der ük_
Schilfe ist hier nichts bekannt . V . 69 scheint dr<s
getrosten worden und außerdem mit einem ar
Schiss zusammengestoßen zu sein.

Die LebeKsmittelnot in Nußland . i
Hungersnot und Hnngerkrawalle.

Die Bersorgnngsfrage in Rußland hat die
ernsteste Z '.ispitznng erfahren . Aus allen Teile
Landes gehen ittachrichten von Hungersnot und
aerkrawallcn ein . Der Dreier  Gouverneur
einen laugen Bericht an den Vorsitzenden des V«
gungsroesens , den Fürsten Oldenburg , worin er
gefährlichen Unruhen in dem Gouvernement schih

. ... Wegen des völligen Mehlm
förderten die Bäcker , das verdorbene , nach ärzt
ltzntachten aesundüeiisschädliche Mehl trotzdem ver
den zu dürfen . Das Mehl wurde tatsächlich in ö
sicher Auttion verkauft . Odessa  ist ohne
nachdcin 50 (WO Pud auf »er Eisenbahn verloren
gen sind . ES ist nicht fcstznstellcn , wo er geblicö -"̂ ^ ^

„Stockholms Tidningen " berichtet nach Au
von Augenzeugen über dre große Hungerrevolte,
Dezember tu Petersburg stattfand . Die huu
Volksmenge hatte viele Stunden vor den Bäck
gestanden und schließlich nur ungenießbares Br
halten . Tic erregte Menge schloß sich darauf in
pen zusammen und durchzog demonstricreud die
fielt . Militär wurde ausgeboten und erhielt
scharf zu schießen . Die Soldaten verioeigerten »es ' Alle
hör,am und tötetest den befehlenden Leutnant ,„tt « nt
Bajonett . Die ganze Kompagnie wurde darauf W
Kriegsgericht gestellt . 150 Soldaten wurden znm
verurteilt , aber begnadigt und für Leveusze'
Zwangsarbeit nach Sibirien geschickt.

Rußland vor der Revointron?
Die Oppositivnspresse in Rußland führt eiitt

heftige Sprache gegen die Regernug . „Rjetich " »
osten damit , daß man in Rußland eine Revolr . t^
well größeren ! Umfange , als die im Fahre lsi .ä,
während des Krieges zu erwarte »r habe , wenn die
derungen der liberalen und fvrtsck>rt -:tllch 'n - -n
keine Berücksichtigung finden würden.

Einbernfnug des Jahrgangs 1918 in R » ß!a«
Ten russischen Generalkommandos find laut!

tionalztg ." in den letzten Tagen geheime RundiÄ
zugegangcn , nach denen unverzüglich mit der Eil
jung des Jahrganges 1919 zu beginnen ist . d
Hauptdepots des Landes werden fieberhasie Gor
tungen für die neue große russische Offensive geti
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Ae SehmSlMg der sravstsch«
Gefangene» in Devlschland.
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In der letzten Zeit haben sich di« Fälle
daß Hunger , tätliche Mißhandlung , Ärausamtch -, ov
Strafen bet geringfügigem Anlaß , Mangel E " ' ^
Pflege in Krankheitsfällen usw . deutsche KrtcgSM "0
gene zu dem Versuche antrieben , aus französtsckenl
mellagern auszubrechen und sich wieder zu den
ichen Linien durchzuschlagen . Di - Versuche , die z»
aussichtslos erscheinen mutzten, » find Verhältnis
oft geglückt . Die überetnsttmmenden Bekundung^
Entflohenen Über die furchtbaren Zustände , dem
entronnen waren , sind veröffentlicht worden.

Im Gegensatz zu ihren AuSsggen sieben At
nungen von französischen Kriegsgefanaenen in,
scheu Lagern , die sich über ihre ante Behanblui,
ßern . Da erklärt z. K . Kommandant Bellet de;
lot von den 3. Aloeniäaern über die Pfleae in

Der Chinese sieht sie voller Entsetzen an . Warum hat
sie ihn daS nicht gefragt , als sie beide allein waren?

Er antwortet nicht. Seine schmalen Schultern kippen
förnilid ) zusammen , und der silberne Teller in seiner Hand
schwankt bedenklich.

Da wiederholt Diederklesten ihre Frage . Der Blick, der
sie begleitet , läßt Marie Luise erschanern . Diedersleben nimmt
ein kleines schärfgeschliffenekMesser , das als Spielerei zwi¬
schen anderen Nippes liegt , zur Hand und führt ruckartige
Bewegungen damit ans , nach Ln hin . Es mutet wie ein
harmloses Spiel , mit dem mau zuweilen müßige Minuten
kürzt, an . L» liest einen andern Srnn heraus . „Sagst Du
jetzt die Wahrheit , schlage ich Dich tat ." So steht es in
dem Zusammeirivirken der grausaarerr Augen und des ge¬
schlissenen Stahls zn lesen . Und der arme 2u lügt , weil er so
große Angst hat . Ec stamnielt , daß er neulich gefallen sei.

Und DiederSleben sagt i», Ton leisen Tadels , dem geschickt
ein Hauch herablassenden Mitleids beigeiuischt ist : „Du bist
doch schrecklich ungeschickt, Lu ." _ ^ ,

SDKirte Luise schüttelt sich vor Graue » . Diedersleben winkt
Ln , dnß er nun versch>viuden möge , und leert seelemuhig den
Inhalt seiner Teetasse , lieber de» Rand hinweg betrachtet
er ausmerksanl seine Frau und konstaiiert , daß Doktor Krum-
macker recht hat , locmi er sie elend findet . Er sagt im Ton
aufrichtiger Besorgnis : „Dir bekommt augenscheinlich das
Klima hier nicht ' gut , liebe? Kind . Ich mache Dir euren
Vorschlag . Die Frarr unseres Arztes geht in nächster Zeit
besuchSivcise nach Deutschllntd . Ich habe nichts dagegen,
wenn Du Dich ihr anschiießen willst . Auch dem Buben wird
die Reise gut tun , meint Doktor Krmnmacher . Wenn es Dir
so paßt , könnt Ihr ja auch wieder gemeinsam zmückreisen ."

Marie Luise hat ein Gestihl . als ob sie ohnmächtig wer¬
den müsse, ohnmächtig vor Gliick.

„Sie soll heim , in seine Nähe , von ihm Horen, vielleicht ihn
gar rviedersehen ." Darur kommt ein starres Wundern Hinz».

„Denkt der Mann an ihrer Seile eigeiniich , daß sie Ner¬
ven auS Eisen hat ?"

„Heim, " sagt sie leise. „Heim ."
Diedersleben fällt der verklärte Ausdruck in ihrem Ge¬

sicht auf . ES ist. a !S ob der Schleier gesunken iväre , der ihr.
loderndes Gefiihl verhüllt . Er denkt angestrengt nach, mumm

das wohl so sein kann . Allmählich dämmert ihm eine Eriß
niS auf . j

Er fürchtet sich nicht etwa vor ihr , aber sie ist ihnm,
sich.

Die Erkenntnis heißt „Rastliigeu ."
Er muß etwas über ihn sagen . Zum ersten Mal . si

hier sind, fällt sein Name zroischen ihnen.
„Freilich wirst Du manches m der Heimat »e

finden , liebe* Kind, " sagt er ruhig . „Der alte Oberst
stein sitzt nun in irgend einem polnischen Nest und fühl
nen Zylinder spazieren . Dein Bruder ist in angestrengt
beit und mit Ruth scheinst Du ja nicht mehr zn
thisieren . Andere kommen wohl nicht für Dich in B
Ich stelle Dir setbstuerständiich frei, noch etwaige
Bekannten ganz nach Deinem Ermessen anfznsnchen . 91
Wiederholung eines Besuches in Boidrowo , vielleici
der alten Regenstein , verbiete ich Dir . Es fömitd
sein, daß , wie dumaiS auch jetzt wieder die Perlhüyneq
ten ." L

Sie krampst di« Hände unter dem kostbaren Lts»
samuien.

Wenn er ahnte , wie ruhig « darüber sein kann . ^
Sie — zu Erich Rastingen . ,«
Du großer Gott , hat er denn gar nicht ? von ihrenW
a gespürt , nicht gesehen, ivie sie die Hände über ihr M siehpfen

deS Herz breitete , als sie ihm das „Iaivort " gab . U ö"
Sie hat sich zwei Jahre redlich demüht , die

ihres Herzens herausziireißen.
So iveirigsteus empfand sie eS in dieser Minute . W
Sie konnte nicht ertragen , daß der Mann , Mfi 'ijf? - iJ

men sie seit drei Jahren getrageiT"hat , den ander » , dMe m
bis zur» letzten Atemzug lieb haben wird , verachtet , >o
einmal fehlte . *

„Er ist doch Ewalds Freund, " sagt sie konloS.
„DaS will ich nicht hoffen, liebes Kind . Ich

natürlich das Warum nicht auseinander setze» . Du ue^
daß eS bei uns Sachen gibt , die totgesrtz>oiegen >
müssen. Ich kann Dir um sagen, daß er m meinen
em Lltwp ist."

Das Wort packt ihr Herz und schüttelt seine tiefe,s
volle Liebe ganz wach.
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inu3üeutnani Feyiet vom 220. W. Ä . 3i.:
> zu K .V ti M wissen, - atz Frankreich und Deutsch,
i WlLZe .4cinde - - aber wie ich hoffe, nur vorübcr-
: die K „ jedes sich gegenüber den verwundeten oder
Der t>enen Angehörigen - es anderen Landes guther-
r xchPtboll und huvianT erhalt und so der Welt das
rrde jgf h"r Zivilisation mitten im Kriege gibt ."
rend « liienant Andrieux vom 92. I . R . nach der An.

1 m Lager von Fürstenfeldbruck bet München:
ünsche daß die in Frankreich befindlichen üeut-
erwundeten so behandelt werden , wie man unö
mndelt/ ' I
raens sprechen die Franzosen sick in gleicher
'bend nicht nur über die Behandlung im Lager
Lazarett , sondern auch über die Behandlung

Gefangennahme , auf dem Schlachtfeld und may-
es Trarisportes , aus .. So schreibt Eapttarne
t .mm 22. Kol. Jnf .-Neg .: »Ick bin eö der

^it schuldig, auszusprechen , daß unS die Solda-
dcnen wir vorher gekämpft hatien . mit volle «,

.enehmen cmpfangen haben . Der -nnch tu Ja¬
bowachende Posten gab mir , während ich. auf

»Ambulätrzwaaen sitzend, über die Wcchselsälle
:s nachdachte, ohne daß ich ihn darum bat.jiCQĈ . T--* _ M . , y ,

kfte seines Büchsenfleisches. Gin Artillerien«
ier gab mir Weißbrot . Ein verwundeter Artil-
tzier ließ mich zu sich rufen , um mich em wenig
in trinken zu lassen. Die Tatsache, bah ich, wenn
lvollkonrmen , deutsch spreche, öffnete mir alle

die ich trotz allem für schlicht und gut halte,
in diesen paar Tagen habe ich es sagen hören:
d und Rußland sind an off dem Unglück schuld,
chade, Saß Frankreich und Deutschland sich

fcffer kennen gelernt,haben,
rmieden worden !"

: ei»
sch"
wlr.i
Wül

n di,

lblaiS
lauti

NdsÄI
c Eis
» 'Of

Soff
: ßeti

Wie viel Unglück
ich glaube , daß diese Worte

,tg waren . . . . Ich wiederhole eS, der Em«
|urcf > die Soldaten und ihre Offiziere ist überall
lenöeter Höflichkeit gewesen."

über die Behandlung aus dem Transport,
tt Ervein vom 155. I . R >: „Die deutschen Sol-
-deckten uns mit ihren großen Mänteln , damit

)t frieren sollten. Noch einen anderen Fall von
»igkeit dieser Soldaten will ich anfüüren , ins«
ce waren es da ihrer zweie, die auf alle möglich»
-strebt waren , uns vor Ucbe'lständen zu benmtz«

uns die Länge des Transportes vergessen zu
iAlles was ihnen selbst gegeben wurde , dar teil«

tit unS ."
der Aussage deutscher Gefangener , daß sie nach

rngcnnahme hinter der Front und im Artillerie«
srer eigenen Kameraden zu militärischen Arbei«

lungen worben sind, mutz man schließlich die
eines französischen Gefangenen , eines SvnS«
vom 96. I . R . vergleichen: „Wir waren zu«

Ibrzeugi . daß wir erschossen werden würden.
Ueberzeugung verstärkte sich, als mcm uns hin«

IMauer einer abseits gelegenen Ferme in einer
rufstellen ließ. Aber nach einer Viertelstunde

wir diesen Platz wieder und verstanden nun.
die Boches dortknn gestellt hatten , nur uns vor

jeln zu schützen."

^f§ Botschaft in englischer Auffassung.
Grundgedanken der Botschaft - eS Präsidenten

miammensasiend , sagt die offiziös benutzte Lon«
Westminster Gazette " : „Wir nehmen an , Prä«

Ha
ilson hat einen praktischeren Zweck im Auge,
an seinen Senat eine Botschaft zu richten. Wir
Wilson nahelegen , daß der praktischste nächste

vare , wenn er es weiß zu sagen, was die dent-
-omgungen sind, oder, wenn er es nicht weist,

B 'chen dazu zu bringen , sie zu enthüllen . Wir
dann den Wert der jetzt ganz unbestimmten ab-

fWorte und Fragen begreifen und entdecken
i oh der vorgeschlagene „Friede ohne Sieg " ein
»st, der unsere notwendigen Ziele unerfüllt läßt,
k notwendigen Aufklärung dieser Dinge werden
itun , nicht foul zu schreien, bevor wir verletzt sind.
>eale, öie» Ailwn vor Lugen führt , sind soweit

von dem preußischen Militarismus , daß ihre
kltchung notwendigerweise die Vernichtung der

Tyrannei mit sich bringt . Offen heraus ge¬
wissen mcht, was er mit „Freiheit der Meere"

^Aber iir» eber anderen Weise und seine Ziele
ßtele, seine Ideale unsere Ideale . Kein Mensch,
^ r.^ len und Idealen beteiligt ist, kann un-

an den Bebingunaeu des Friedens.
I mily  r tt  ^tc nrncfl  unserer Dieiilllna sichern. Er

Niederlage unserer Feinde in sich schließen."

Schuld und Sühne.
Nlliuan van Käthe Lnbvw-ki. 43
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>g das nicht nach einmal !" s,üreit sie ihm entgegen,
funstert sie kühl von oben „all, >>uleu.
st,»» „icht. liebe? Kind ?" »
J*1 Du selbst ein viel möße.er bist all
ich bist ht" mil> ,uie

bist kränker, als ich onuahm."
-̂ ^ iu ganz gesund. Gesünder als Tu . Weißt

>en?" ^ was mich gezwungen hat , Dein Weib
tue glänzend rotierte Ehrenhaftigkeit! Das Lach in

NN melneßtole» Vaters. D,e Angst. ich kön.ue das »och
..eit mujseu, a» dein Menschen, den ich über alles

Q™»>bl" lch Dir gefolgt. Horst Du , nur darum . „Ich
h o ,!Cllll(t> "i' t 2 ». Nun weiß ich, war unter
g Lack sitzt, und verachte Dich und mich."

^ wirst augenblicklich schrveigen
SrÄ ' ^ r 1̂ “ *111-® 8 ulleS herniiter. tnaS

_ • stet. Weißt Du , worum ich nicht heim ivill ? —
» ^ memem  Kinde spater vffeit in die Angen sehen(
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Schwere Srnbenkatastrophe in Japau.

fr#  Basel , 25. Januar . Der „Daily Mail " zufolge
hat sich laut „B . L.-A." im Minenbrunnen von Ayama,
oer wichtigsten Kohlengrube von Fuschun lJcwan ) crrce
Explosion ereignet . Von 1118 Männern , öie fich i« öcr
Trese befanbe «, werde « 1889 vermißt.

Die «e«e „Möwe ".
Tie neue „Möwe " soll, wie daö „B . T ." aus Rot«

terdam meldet , laut einer Depesche aus Rio de Janeiro
„Bute -a" heitzen. — In den Ententelanüeru war einer
Genfer Dteidung zufolge das Gerücht verbreitet , datz
bas deutsche Kaperschiff in den jübamwiranischen Ge¬
wässern von einem englischen Kreuzer versenkt worden
sei. Zur großen Enttäuschung des Publikums in Pa¬
ris und London ist aber eine amtliche Bestätigang , daß
bas Schiss unschädlich gemacht sei, apsgeblieoen.

Gcharse Kritik gegen Amerikas MuuiKaussabrikeit.
„Daily Telegraph " meldet aus Neuyork : Lflarirke-

sekretür Daniels hat eine sehr ungünstige Krststk über
die in Amerika hergestellte Pkunttton geübt . Be ' einer
Prüfung von li -östige« Geschossen aus den TSerkeu
der Bethlehem Steel Company entsprachen nur
Prozent den Anforderungen , von denen der Crucible
Steel Cy. 27,7 und von der Miövale Cy. 72 Prozent.
Bon den Fabrikanten sagte Daniels , sie stellten den
Gewinn über den Patriotismus.

politilcks kunükNov.
In einer Unterredung Scheidemanus mit einem

amerikanischen Jonrnalrften sagte laut „Borwäriö"
Scheidemann auf die Frage , ob er glaube , oatz cs eine
starke Friedensbewegung in England und Frankreich
gebe : Die Arbeiter aller Länder sehnen eine Siaats-
unst herbei , die der Kriegsmaschine, die mit Volldampf

vorangeht , ^ alt gebietet. Wenn sie zu lange auf sicli
warten lasse, dann werde eines Tages der Sozialismus
aller Länder seine Solidarität wieder
dann werde der Krieg vorüber sein.

entdecken und

reit
bedingung für die ge
lungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland tu
weiterer Folge für die mitteleuropäischen Abmachungen

~ . . . * be-
sort-

. „ . . der
Parteien immer wieder entfachte.

Mit öe« Matzuahme « zur Lebensmittelversorgung

(knrwUcutnanl Barth .

U>[xXfor(ki XuiMAmfi«***»

Eiscnbahnla 'täfrivPhc in Japan . Aach
> far'fe Möung der „Associated Preh " ans Tvkiv stub <**, »

cui der japanischen Norülüne zrvä Züge irr
.̂ usamnieugestvhen . Ein Personenzug stiA
Lransportzug in die Flanke , lüb Goldülen tvnehi
brr Stelle getötet , viele andere wurden ichpax «

MSechmsler.
WaS alle- auf 8ezr »gssch»iite verlangt wieZ.

lieber allerlei betrübende Erfahnrngeu schrtziH di»'
. — - ~ eReichsbekleidungsstefle in der neuesten Nummr»

„Mitteilung " :

geht Herr von Oldenburg -Ianuschau in seiner tempe
ramentvollen Weise, wie wir dem „B . L.-A." entney
men , wieder einmal scharf ins Gericht. Er sagt n . a. :
Die deutsche Landwirtschaft soll das deutsche Volk vor
Not bewahre », und sie kann es, wenn man sie nicht ver¬
gewaltigt , sondern ihrer Struktur Rechnung trägt.
Prodnktivnszwang ist Unsinn , die gleichmäßige Vertei¬
lung der Lebensmittel undurchführbar . Statt daß die
brerrnende Frage , wie schasse ich dem von der Außen¬
welt abgeschnittenen deutschen Volke Brot , Zucker, Kar¬
toffeln und Schweine die Richtschnur aller Erwägun¬
gen ist. beschäftigen sich die maßgebenden Persönlichkei¬
ten seit KriegSbeginn mit der Quadratur des Zi
mit dem undurchführbaren Gedanken , 60 Millionen

ttg und billig von einer Zentralstelle
Ich glaube , daß daS deutsche Volk

Menschen gleichmäßic
aus zu ernähren . I . . ___ _ _
den als Retter aus großer Not betrachten würde , der
ihm nicht Nahrungsmittel zu einem willkürlich gegrif¬
fene »! Preise auf dem Papier verabfolgt , sondern in
Wirklichkeit zu einem solchen, zu dem sie sich Herstellen
lassen. Uebrigens bin ich der Ansicht, datz, wenn die
Intelligenz des Handels und der Piobuktiorr sich freier
entrvickeln küimle, bei besserer BolkSernädrung ein hö¬
herer Preisstand derselben kaum eintreten würbe.
Werder » alle Lebensmittel beschlagnahmt und aus dem
freien Markte heravsgezogen , so ist er rmtürltch . datz
die paar noch übrigbleibenden märchenhafte Preise er¬
halten , öie beim freien Verkehr' aller Lebensmittel nicht
eilttreten würden . Arbeitskräfte , Stickstoffbtinger und
lohnende Preise können und werben allein helfen.

_ _ _ _ _ _ gen
trachten , so löst bas bei jeoem Atelischen mit halbwegs
ausgeprägten Rechtsempstndungen zum nnndesten Wß-
dcrwilleu aus . So ilemltch >vte jene hmdelt ein As-
schlecht von Zroerger », »acht aber ein Volk, das die ny-
geheuersten Kämpfe der Weltgeschichte zu bestehen ĥat ."

Es gibt jetzt neben den Lebensmittel -Hawstern di»
sehr unerfreulich verbreitete Rebengattung der Kleiher»
»rnd Schnb -Hamster , und wie von itme» di» Verord¬
nungen der Reichsbelleidul -gsstclle ausgefaßt merde »,
davon gegen die „Mitteilungen " eine Prvoe , die towetf,
daß der „Luxus " ei» vollswirtschaftlich offenbar l^ n
sehr schlver zu erfassender Begriff ist . •

Trauersachcn » erden beantragt , iveil „ein Ablshm
erwartet wird " vdcr „Tvdeosälle citUtcie» können ".
Die Dienstustidchen einer Hauptmanussra» sollen önrL-

. inSaus schwarze Ser viertle »der trage»», obwohl sic Har
kleider geniigend besitzen. Für die Kinder eines
Staatsanwalts rverüen Neberschlgglakeu uns Stepp«
decken beantragt , weil „es hübscher aussieht ." Bet ei¬
ner Arztfrnn sollen die Tienstmädchen mit Handschu¬
hen servieren . Eine Kaufmannssrau besitzt »nehrer»
gute Hauskleider , »vilt aber weiteren Stoff kaufen,
.weil er »hr gerate so gut gefällt" . Ein Rentmeister,ge
bet dem 12 Oberheuröer» imb 26 Taschentücher festge¬
stellt wurden , verlangt Ullbedingl »veiiere Lberhemden
und 1 Dutzend Tascheiäücher, da er sonst nicht lebe»

- -- ' ' W

vermllcliter.
Beraubung von Güterwage «. In Betzdorf im

Siegkrets wurde eine Diebesbande entdeckt, die seit
Monaten in den Nachtstunden Güterwagen geöffnet
Und beraubt batte . Die Haussuchungen brachten große
Mengen Leder , Speck, Seife, Tabak , Zigarren und
Wolle zutage . Es wurden über 20 Personen , zum gro¬
ßen Teil Eisenbahnarbeiter , verhaftet.

Ei « großer Schwindel in Brot , «ud Wape «» «r^ >»
ist. in Dortmund j»etri «chey wark^ iz. "r -> '

könne . Ein Amtsrichter , bei dem noch reichlich ante
Wäsche ans den Jahren fl'W und IM vorvanden »ft,
fordert neue Bettbezüge , weil er sich jm Bahezi,inner
ein Bett aufstellen will- Für die Arrsstattung einer
Rentierstochter werden 34 Dtzd. Hemden, 24 Dtzd. Be irr«
kleider . 24 Dtzb . Nachthemden. % Ttzö . flntertgillen usm.
verlangt . Die Frau eines Maurermeisters besitzt einen
Pkttschmantel . i Tarnmetmgntel , 1 Reisepelz und r
Kostünre . will aber unbedingt «och ftn Winterjacken¬
kleid habem Eine Rentiere, , bet der bereits an Märr«

», bean-teln und Kostüme »! u Stück erinlctelt wurden,
tragt ein weiteres Kostüm uiw."

Die ReichsbekleibunassteLe meint dazu : Was toll
man zr» diesen Beispielen sagen, die von den meisten
Bezuasscheinslellen in Deutschland gewiß beliebig ver-
uvehrt »verden können ? Es ist tief bedauerlich, daß in
der Nevölkernng känfig zu »venig BeistÜudviS für die
gesetzlichen Berordnungn » und dtt »Raßnahrne »» zuv
Strecknng unserer Vorräte herrscht. Pcgen den Strom
darf heute keiner mehr anschwimmeii »volle», lieber
de,» kleinlichen Egoisten, der iminer nur an sich selbst
denkt , hinweg geht der rücksicht- rose Donna »sich unsere«Kolw » ,

L- ihr M , sieht sic plötzlich seltsam starr an . D »s Erfühl . Rache
teft<M,Ct°nKn' i« »hm. Und er iveitz jetzt, luumit er sieiKiicu»ressen lunb.

cc  6che» mußte, Dein Nasi'nge» ?"
' Z olles Lachen ist,n s-me» r'o.geu.

“:u - bdli *

«ifit iS *. T 10 äUl" juchzenden Triumph.
* uutofhH * n QU(ti ’ ,un‘ indirekt bamr gesargt hat.
>it Q ffl 9t!llllCl t wurde. UH-r eS n. der Hand halte.
inVÄ meine Ni '" ilitiirischen Ehren aajste-gen
Xiinvlhtna*  Rin , T,I das eine schon Iveltzt,

stnäk! t?. 1Rfrc  erfahren . Ich ahme, daß e>>»«
'uß'F 'L " pLsiett war. ich ei  durch , dag dre
M räumen wurde, um ihn . ..r an ; dein

„Du, " schreit sie gellend auf, „Du ? Und dessen Weib bin
ich geworden ?" Sie ist außer sich vor Schnierz.

„Gib mir meinen Buben und laß mich gehn» — gehen,
daß ich Dich niemals ivicdersehen miltz. Ich kann nicht mehr."

Er erivägt blitzschnell daS Peinlichste. Eine mögliche Schei¬
dung . Und er sucht mit feiner diplomatischer Berechnung einen
Grund hervor, den er eventuell nach außen hin dafür mige-
ben köunie Er ist gar nicht schroff mit ihr. Er behandelt sie
ivie eine Schiverkranke.

„Sollte etiua das Leiden Deiner Mntter sich auch bei
Dir beinerkbar machen," sagte er kühl. Sonst versteh« ich
Deine Erregung ivirklich nicht."

Sie stürzt an ihm vorüber. Sie muß Luft schöpfen. Sonst
geschieht ein Unglück. Was kann er mit dem letzten anders
gemeint habe», als daß sie den Verstand verlieren könnte?

Ob sie ivirklich ans dem Wege dazu ist?
Lieber Gott , nur das nichi. Nur beivnßt leben, um be¬

wußt zn sterben. Sie entsetzt sich in diesem Augenblick nicht
über die Roheit, die in seinen Worten lag. Sie denkt nur an
ihr Kind , und daß sie stark und gesund ivecden muß, da-
imt es nicht wird ivie sei» Vater. -

Die Wochen vergehen. Die Reisfelder in der Uingegend
bekoimnen einen iveißlichen Schein. Di« Hitze steigert sich jur
Unerträglichkeit.

Fcnn Doktor Kuinrniacher ist seit drei Tagen auf dem
Weg nach Hans . Marie Luise hat ihr ivährend dieser Zeit
das zarte vierjährige Töchterchen abgenommen. Der Arzt ist
viel außer dem Hnns , und die Knlis könnten doch etivaö bei
seiner Pflege versehen. Das Kind spielt mm den ganzen Tag
lnii ihrem dicken, rosigen Buben, der schon zn plappern an-
sängt . Dadurch hat Marie Luise noch vielmehr freie Zeit zu
ihrer Veriügnng als früher.

Zum Lesen ist sie viel zn »lüde. Und um dies« Jahres¬
zeit in de» Gesairdtschastsgarteiizn gehen, foimiit dem Wahn¬
sinn nahe. Jeder kaspelt sich, soseru er keine Muße hat , in
die Berge zu ivandern, in sein Heim ei». In dem ersten Jahre
ihreS Hierseins ivaren sie auch auf die wunderbaren Höhen
gestiegen. Sie ivahnten dainals in einen» der herrlichen Pao-
jUuUiKpcI, und Ln bediente sic, so gut er eS verstand. In

jener Zeit hatte sie »och gehofft, die Bergangti,heit allunlh-
lich zn erstick,!,, pente sthite *it Qraft uub der Wille dazu.
Der kurze, glühend heiße Soaunez Zypnnistett sie süriiilich
zur Starrheik . p

Diedecsleben war mit keine,« Aon aift »ns. was sie
hinfort unerbittlich voneinandtt trennie, zuritckgeko,:,»!«,».

Manchmal , ivenn sie sehr lange regmigSl'as dm,siegen
r.lf du« eigenartig hüpfende Srränsch der Rckihn»«hatte und o

lauschte, »'.einte sie. das alle» nur q«träi»ilt zcr liabem Zn
iveilen hatte fl»die Kraft, sich nnfznrafse:, und üb-c o«n glü¬
henden Sand der nnebeie» Ttraße,, durch da, Lung-X-nni«
Tor zn gehen, da» die herrliche» Parkaiilagend«r .'.Aerbv-
teire» Stadt " erschloß. Hi» ivinkt«auch mit seinen bunten,
verglasten Ziegeln über alle» hervor der rempel der Acker-
batis. Stundenlang komtte sie vor dem kostbaren Pflug ste¬
hen. mit drin, nach einer nralien Sine ^ dcr Ehineset'k.ii-
ser i>» Frühjahr die erste» Scholle» inmifj.

„Und es war ihr. als ob sie förmlich den Dust spürte, »n
dar schwärzlichen Ton der lose» Ackerst,,>ne i„it dein Leben««
ödem herber Fruchtbarkeit füllt, als wenn sie noch, i„ Kind

>, da« ans die Ernte wartet«.lvare.
Und über dem großen Warten vergaß sie «llinählich ihr

Leid. Ihre Seele schlief ein. Riemaiid stört« sie — di« au«
Staub und Glut ein Gespenst geboren wurde, da« keiner
bei Namen ne »,reu konnte. L» wurde ziierst von ihn, gepackt.

Doktor Krummacher nahm ei Anfangs nicht ernst. Sc
meinte lachend, es sei sicher ein neuer Trick der Knli«. sich
straflos ihren Pflichten zu entziehe,,. Sr ging sogar s» weit,
zn behaupten , daß nmniißiger Teegenutz diesen andauernden
Dänlmerzustaild hervorgerufen ha^ ÜS aber sein Mädelchen
davon befallen wurde, merkte er, daß eS der Tod mar.

Sr zwang ihn nieder, so sehr er sich auch gegen ihn zur
Wehr setzte. Da » liebliche, zarte Ki»d mußte ihm folgen.

Darüber rvurde ti  in Marie Luise unbarmherzig Tag.
Die Fäden , die ihre Willenskraft eingesponnea hatte», zerrissen.
Mntterangst und Mutterliebe spannen dafür andere. An ihnen
ivnrde ihr Denken emporgerisfen. trennende Schau» glüht«
in ihr , daß ihre Seele z„ den, «»der» aeflitchlet war, trotzven,
sie, mit Fruchtbarkeit gesegnet, eia Aj„d »u Schoß halte«
durfte. m  2t



1— 50
51— 100

101— 150 i
151— 200
201 — 250
251 — 300
301— 360
361 — 420

421 — 520

Fleischt»erkauf
am Mittwoch , den 31 . Januar 1917 von Nachmittags 2 Uhr ab
für die Inhaber der Lebensmittelkarten No . 1—1H5 und zwar:

1. bei Metzgermeister Kilb
von 2 bis 2 l/a Uhr No.
von 2l/a bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3>/s Uür No.
von 3>/s bis 4 Uhr No.
von 4 bis 4 /̂ , Uhr No
von 4 '/2 bis 5 Uhr No.
von 5 bis 57 * Uhr No.
von 51/* bis 6 Uhr No.

2. bei Metzgermeister Nachmann
von 2 bis 3 Uhr No.

3. bei Metzgermeister Oppenheimer
von 2 bis 2 1/* Uhr No.
von 21/* bis 3 Uhr No

> von 3 bis 31/a Uhr No
von 3'/* bis 4 Uhr No.
von 4 bis 41/2 Uhr No.

4. bei Metzgermeister Schmidt
von 2 bis 272 Uhr No.
von 27 , bis 3 Uhr No.
von 3 bis 372 Uhr No.
von 37a bis 4 Uhr No.
von 4 bis 47a Uhr No
von 472 bis 5 Uhr No . 1001— 1050
von 5 bis 572 Uhr No 1051— 1115

Auf jede Person über 6 Jahre entfallen 175 Gramm . Kinder
Unter 6 Jahre erhalten 100 Gramm gegen Vorlage der Reichsflcisch»
karte . Von jeder Karte n erden von dem Verkäufer abgctrennt:

bei grünen Reichsfleischkarten 710 Anteile und
bei graublauen Reichsfleischkarten «/10 Anteile.

Der Preis beträgt für Rindfleisch 2  40 Mk.
für Schweinefleisch 2 00 MK.
für Kalbfleisch 2 05 Mk . und
für Hammelfleisch 3 .00 Mk.

Zelt und Nummerfolge müssen genau eingehalten werden.

521 — 580
581— 620
621— 660
661— 700
701— 750

751— 800
801— 850
851 — 900
901— 950
951 — 1000

Margarine -Berkauf
am Donnerstag , den 1. Februar ds . Is . bei Heinrich Henne-
niann auf No 1—28 . Aus jede Person entfallen 60 Gramm Der
Preis beträgt 24 Pfg . für 60 Gramm.

Wnrstv erkauf
am Mittwoch , den 31. Januar 1917

auf Lebensmittelka len No 1—465 und zwar:
1. bei Metzgermeister Betasel

von Nachmittags 3 —37t Uhr No . 1— 150
3Vs- 4 Uh No . 151- 300

* . 4 - 47 , Uhr No . 301— 450
2.  bei Metzgermeister Schmidt

von Nachmittags 6 —©'/* Uhr No . 451— 465
Auf jede Person entfallen 100 Gramm
Für je 100 Gramm Wurst werden */io Anteile der Reichsfleisch»

Karte abgetrennt . Der Preis beträgt für das Pfund 2.20 Mk.

Brotkarteri -Ausgabe.
Ju letzter Zeit sind wiederholt berechtigte Klagen

über unpünktlichesAbhohlen der Brotkarten bei den Herren
Bezirksoorftehers hier vorgebracht worden. Die Haus-
haltungsvorstände werden daher hiermit darauf ausmerk-
sam gemacht, daß die von den Herrn Bezirksoorstehern
festgesetzten Abholungszeitm pünktlich eingehalten werden
müssen, anderfalls sich die Bezugsberechtigten die Folgen
selbst zuzuschreiben haben.

Ferner werden um das Abhohlen der Brotkarten
durch Unberechtigte zu vermeiden für die Folge, solche
nur noch gegen Vorlage der Lebensmittelkarte verab-

Die^Zusatzbrotkarten für Schwerarbeiter (1000 Gramm)
werden in dieser Woche ausnahmsweise

Samstag , den 3. Februar 1917
aus dem Raihause (Langgasse) in nachstehender Reihen-
folge verabfogt ^ _ .
Nachmittags von 2l/2—3 Uhr f. d. Bezirke der Herren

Jans , Lerner, Stein , Slippler und Engelhard.
Nachmittags von 3 —31/s Uhr f d. Bezirke der Herren

Hitter Messer, Kraft und Dinges.
Nachmittags von 37̂ - 4 Uhr f. d. Bezirke der Herren

Roch Lottermann, Faust und Seelig.
Nachmittags von 4 —4^ Uhr f. d. Bezirke der Herren

Kippert, Seidemann, Müller und Welk.
Dabei wird darauf hingewiesen, daß der Abholende die
Art der Beschäftigung,' ob Tag und Nachtdienst, sowie
die Arbeilsstelle des Empfangsberechtigtenangeben muß.
Die Karten können daher nur an Erwachsene der Haus¬
haltung verabfolgt werden. Gleichzeitig werden auf je
eine Zusatzkarte, Karten zum Bezug von Graupen aus¬
gegeben. Dieselben können bei Heinrich Hennemann em-
löst werden.

Hofheim a. Ts ., den 26 . Januar 1917.
Der Magistrai : Heß.

Warenumfatzsteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche ihre Anmeldeformulare n

hier abgegeben , die Steuer aber noch nicht entrichtet haben f
den hiermit aufgefordert , bis zum 3 . Februar ds . Js . bei
Stadtkafse hier nachzuholen.

Ho ' heim a. Ts ., den 31. Januar 1917.
Der Magistrat : H es

Bekanntmachung.
Sonntag , den 4 Februar ds . Is .. Nachmittags 4 Uhr finde,

Gasthaus,zmn Landsberg " dahier ein Vortrag über Kanin«
zucht statt, wozu Freunde und Gönner eingeladen werden.

Hof he im a Ts ., den 31. Januar 1917. ,
Der Vorsitzende des Kaninchenzuchtverein,

H W e hr fr itz l.

Der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung 9il_
I. 663/S. 15. K. R . A. vom 15- 7. 15. betr. Bestanchschei
Hebung und Beschlagnahme von Kautschuk(Gummi ),Wet 0
iapercha, Batata und Asbest, sowie von Halb - und Mrad
iigfabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe nnrd^
mit aufgehoben und durch folgenden ersetzt: >

Die Bestände sind in gleicher Weise fortiaufenM
1. 'jedes Monats an das Königs . Preußische Krs
Ministerium,Kriegsamt,Kriegs Rohstoff-Abteilung«
tion (1., auf dem vorgeschriebenen MeidevordruckI
1073) unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis» -
10. jedes Monats aufzugeben." r-

Frankfurt (Main ), den 29. Januar 1917 _ L
Stellv . Generalkommando 18. A.a

Mainz , den 29. Januar I9 >7.
Gouvernement der Festung Mar

Bekanntmachung
Zur Befriedigung des dringenden Bedürfnisses steht der Stadt

eine kleine Menge hohlen zur Verfügung Haushaltungsvor.
stände, welche keine Kohlenvorräte mehr haben, und solche unbe¬
dingt bedürfen , können sich am
Mittwoch , den 31. Januar 1917 , nachmittags von 4 bis 5 Uhr
im Nachtlokale des Rathauses ( in der Langgasse ) melden.

Hofheim  a . Ts ., den 30. Januar 1917.
Der Magistrat : Heß.

- . - - « )as
Lokal -Uachrichlen . vflich

— Am Sonntag , den 4. Februar 1917 vernitt sin
tet der kath . JUnglingsverein im „Frankfurter» an.
einen Theaterabend.  Es kommt zur AuffuWch si
das Schauspiel „Die Schili'schm Offiziere" . Wir nmgs 1
zurückversetzt in die große Zeit des Jahres 1809 , w« der
sereiu Valerlande das goldene Rot der Freiheit wies lmrc
leuchten begann. Wir sehen wie Schilt mit seinen och
treuen zur Befreiung seines Vaterlandes vom Joch
französischen Knechtschaft, alles aufbietet, selbst sei, 490i
den läßt . Doch nicht vergebens fließt sein Blut , j I
kommt die Befreiung. Außerdem kommt auch beir :_ cn .d, __ ix.kommt die Befreiung. Ansieroem roinmr aum vu (-c 2
rnor zu seinem Rechte mit dem lustigen Studentensck ,
Strafversetzt oder der Nachtwächter auf dem Mond^ ~„Strafversetzt oder der 'Nachtwächter aus oem wconn ^ g

ist ein genußreicher Abend zu erwarten . (Siehe Anz erf(
oft
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An die werten Landwirte Hofheimsu.Umgegend!
Sonntag, den4. Kekruar 1917

abends 8 Uhr ,

1
&

1
i

Ttjeater-Rbend
[des kathol . Jünglings-Vereins

[ttn „Frankfurter Hof ' .

1. Platz 80 Pfg . 2. Platz 40 Pfg.
Nachmittags 8 Uhr: Vorstellung für Mnder.

1. Platz 20 Pfg . 2.  Platz 10 Pfg.
Abends haben Kinder keinen Zutritt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Danksagung.
Trotz der Schwere der Zeit haben die „Hoflieimer“ sibh

wieder bewährt, als echte Deutsche, welche noch etwas übrig
haben iür den tapferen Beschützer unseres deutschen Vater¬
landes und doch - fühlt es jeder edle Geber im tiefsten
Innern, daß er eigentlich nur seine Pflicht getan hat, wenn er
die Leiden der Feldgrauen durch seine Gabe zu lindern hilft.
Ein Heim sollen die da draußen erhalten! denkt an das Heim
in der Heimat und stellt euch vor, welches„Ersatz Heim“ für
unsere Spende geboten werden kann. Immerhin—wir haben
420.— M. dafür absenden können und viele Tropfen bilden
einen Strom. ' ... .. 0 .

Wir danken allen, welche unsere Sammlung für die Sol¬
datenheime unterstützten und bedauern nur, daß durch Ueber-
weisung von Beiträgen von hier nach Auswärts uns ein be¬
deutender Ausfall entstanden ift. Auch den Schülerinnen und
Schülern der Realschule, welche trotz der Kälte ihre Aufgabe
tadellos gelöst haben, fprechen wir hiermit öffentlich unseren
betten Dank aus. _ _ ,

Ualerlii,»bischer Frau-nverein Hofhetm«. T.

Wegen Kncippheir in Kleci &tn <« , mache ich meine Kund¬
schaft darauf aufmerksam ihren Bedarf bis zun> 15 . ^ evrnar bei
mir bestellen zu wollen, da ich ohne Vorausbestellung nicht m der
Lage bin, später noch liefern zu können.

H. Heuneinanrt.

Abgelagerte Maare
a 9,10 , 1 —15  Pfg : ebenso Sc*
und Rauch-Tabake empfiehlt _

A. Pliildius , Hoflieft

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg. 1,40
100 .. „ 3 „ 2,-
100 .. „ 3 „ 2,2«
100 „ .. 4,2 „ ‘ S, —
100 „ „ 6,2 .. 4,50

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarren  „ prima Qualitäten
- bis 200.- M. p . Mille

Goldenes Haus Zi ffikn'
0. m. b. H.

KÖLN , Ehrenstrasse 34.
Telefon H 9068.

Eiserne Lmderßetlsteü'e
mit Matratze zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.
Haaröle, Pomadeöl , echtes
Klettenwurzelöl, kölnisches

Wasser, SchanbertuS Wasser,
vegetab. Haartvasser empfiehlt

Drogerie A. Phildius.

Hevr. eiserner Hsen

Schellfische getrocknet
nach Einwässerung sehr ausgiebig eben¬
so Schellfisch in Gelee empfiehlt

Drogerie 1‘hildius.

Ein in der Hausarbeit erfa
WM- MonatSmädchen
oder Frau gesucht. L

Zeilsheimerstraße Nod

Wer gibt 10- 56 PfundUJeiökraut
ab. (pro Zentner 15 Mk.) Ebenso
wird Rotkraut und anderes Ge¬
müse zu kaufen gesucht.

Kurhausstr. 38.

(deutsche Riefeiisch ) zur Zucht gZ
großer Hasenstall sowie 1 meißle
bett 1,40 m. lg . z. verk . Lint?

Huche zu paclili
ein Ackergrundstück und eine

SN. ;{'

Gin Acker
zwischen Kriftel u. Hosheim zu pa¬
chten gesucht. Nähres im Verlag.

Tafel -Spetje-Effig
Tafel -Senf

in bekannter Oiite erlisiten Sie
A. Phildius , Hof-Lieferant.

Crentzfches Kutterknoche»
zur Aufzucht und Mästung def
tiere empfiehl! in 1—2 Kilo-P*J

A. Phildius , Hof-Lift«

1 wnsserö. Jacke oüer
Tape vom Landsturmmann zu
kaufen gesucht Angeb a. d. Verlag

für grökeren Raum zu Heizen wird ge»kv 'kauft
Angebote an die Exqedition

Ein Arbeiter hat am Montag früh
aus dem Wege zur Bahn einen5
Markschein verloren Äbzugeben
gegen Belohnung im Lerlug.

Schöne rr-Zimmt»''Wohn»ng
mit Zubehör zu vermieten.
3 Zu erst. Staufenstraße 6.

ZLuchdrucker-LeörM
Junge mit guter i2 chulbl«höcl

weicher Ostern in die LehrM
will, kann sich schon jetzt « iHf

Detan.
Irt )n
I Lo

Pelle
von Hafen , Rehe « , Ziege
bergl-, sowie Lumpen , K
Eisen usw. kauft zu den
Preisen

9Vdolf Weiss
Elisabethenstrob * No . 1

Telefon 114.

14;

2 Häsinen (belg. Riesen)
kaufen.

Lorsbacherstraße
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